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©  Bei  einer  Schutzschaltung  für  einen  elektromoto- 
risch  angetriebenen  Flüssigkeits-  bzw.  Wassersauger 
wird  vorgeschlagen,  den  abrupten  Unterdruckanstieg 
auszunutzen,  der  dann  entsteht,  wenn  ein  Sperrglied 
die  Verbindung  zwischen  dem  Aufnahmebehälter  für 
die  Flüssigkeit  und  dem  Bereich  Motor/Gebläse  un- 
terbricht.  Dieser  Unterdruckanstieg  wird  über  einen 
Membranunterdruckschalter  erfaßt  und  steuert  ein 
verriegelbares  Kippglied  an,  welches  die  Stromver- 
sorgung  des  Antriebsmotors  unterbricht.  Die  Verrie- 
gelung  kann  nur  durch  Netztrennung  gelöst  werden. 
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ächutzschaltung  für  einen  elektromotorisch  angetriebenen  FlussigKeitssauger 

Stand  der  Technik 

Die  Erfindung  geht  aus  von  einer  Schutzschal- 
ung  nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Speziell  ausgebildete  Staubsauger  bzw. 
ätaubsauger-ähnlich  arbeitende  Vorrichtungen  sind 
n  der  Lage,  auch  Flüssigkeiten  aufzusaugen;  sie 
verfügen  hierzu  über  einen  Kessel,  in  welchem 
Iber  ein  von  einem  entsprechend  kraftvollen  Elek- 
romotor  angetriebenen  Gebläse  ein  Unterdruck  er- 
zeugt  wird,  so  daß  im  Kessel  über  eine  entspre- 
chende  Leitung  auch  Flüssigkeiten  eingesaugt  und 
/on  diesem  aufgenommen  werden  können.  Es  gibt 
auch  Kombinationsvorrichtungen,  die  sowohl  Stäu- 
De,  Feststoffe  u.  dgl.  als  auch  Wasser  ansaugen 
cönnen. 

Bei  solchen,  im  folgenden  als  Flüssigkeits- 
Dder  Wassersauger  bezeichneten  Vorrichtungen  ist 
natürlich  der  Umstand  problematisch,  daß  bei  über 
3in  vorgegebenes  Niveau  steigendem  Wasserstand 
zunehmend  auch  Wasserteilchen  oder  überhaupt 
Flüssigkeiten  angesaugt  werden  können,  was  auch 
jann  problematisch  für  die  Funktion  und  die  Stö- 
rungsfreiheit  solcher  Wassersauger  sein  kann, 
wenn  die  entsprechenden  Wellenverbindungen  zwi- 
schen  Gebläse  und  Elektromotor  hinreichend  abge- 
dichtet  sind. 

Es  ist  daher  auch  bekannt  und  wird  praktiziert, 
bei  solchen  Wassersaugern  bestimmte  Niveau-Ab- 
schaitungen  vorzunehmen,  die  darin  bestehen  kön- 
nen,  daß  man  in  gegebener  Höhe  innerhalb  des 
Kessels  beispielsweise  einen  Wassersensor,  etwa 
bestehend  aus  zwei  zueinander  getrennten,  strom- 
führenden  Drähten  anordnet,  die  dann  durch  die 
angesaugte  Flüssigkeit  einen  soweit  unterschiedli- 
chen  Widerstand  aufweisen,  daß  diese  Zustandsän- 
derung  erfaßt  und  beispielsweise  zum  Abschalten 
des  Motors  ausgewertet  wird. 

Es  ist  bei  anderen  Geräten  aber  auch  bekannt, 
ein  Sperrglied  vorzusehen,  welches  bei  Erreichen 
eines  vorgegebenen  Flüssigkeits-  oder  Wasser- 
standniveaus  innerhalb  des  Kessels  anspricht  und 
die  weitere  Verbindung  zwischen  dem 
Motor/Gebläsebereich  und  dem  Kessel  durch  me- 
chanische  Abdichtung  unterbricht.  Eine  bekannte 
Sperrgliedausbildung  besteht  aus  einem  innerhalb 
eines  Käfigs  geführten  Tischtennisball  ,  der  bei 
ansteigendem  Niveau  des  Flüssigkeitsstands  im 
Kessel  soweit  angehoben  wird,  daß  er  schließlich  in 
den  wirksamen  Saugbereich  des  Gebläses  gelangt 
und  hierdurch  auf  einen  Sitz  gesogen  wird,  der  die 
weitere  Verbindung  zwischen  dem  Kessel  und  dem 
Motor/Gebläse  abschließt. 

In  einem  solchen  Fall  arbeitet  der  Staubsauger- 
motor  weiter  und  treibt  auch  das  Gebläse  an,  was 

ja  auch  von  wesentlicher  Bedeutung  tur  die  bperr- 
wirkung  ist,  da  sonst  der  Tennisball  seine  Ventil- 
funktion  wieder  verlieren  und  herabfallen  würde. 
Problematisch  ist  hierbei  aber,  daß  die  mit  einem 

5  solchen  Gerät  arbeitende  Person  nicht  notwendi- 
gerweise  merkt,  daß  somit  die  Verbindung  unter- 
brochen  ist,  da  sich  die  Geräuscherzeugung  des 
Geräts  insgesamt  nur  wenig  ändert,  andererseits 
aber  der  Elektromotor  durch  das  ständige  Arbeiten 

•o  gegen  einen  wesentlich  erhöhten  Widerstand  in 
einen  gefährlichen  Zustand  geraten  kann,  sich  auf 
jeden  Fall  erheblich  überhitzt  und  gegebenenfalls 
ein  Durchbrennen  der  Wicklungen  bzw.  aufgrund 
der  gegen  den  starken  Widerstand  arbeitenden  und 

rs  hierdurch  auch  gebremsten  Elektromotordrehbewe- 
gung  starker  Kohleverbrauch,  Funkenerzeugung  u. 
dgl.  auftreten. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  bei  einem  Flüssigkeits-  oder  Wassersauger 

?o  oder  auch  bei  kombinierten  Staub-/  Wassersaugern 
dafür  zu  sorgen,  daß  nach  erfolgtem  Verschluß  der 
Verbindung  zwischen  dem  Kessel  und  dem  Be- 
reich  Motor/Gebläse  der  Motor  geschont  und  Stö- 
rungen  oder  Beschädigungen  vermieden  werden. 

25 

Vorteile  der  Erfindung 

Die  erfindungsgemäße  Schutzschaltung  löst 
30  die  genannte  Aufgabe  mit  den  kennzeichnenden 

Merkmalen  des  Hauptanspruchs  und  hat  den  Vor- 
teil,  daß  im  wesentlichen  mit  elektrischen  Mitteln 
und  daher  nach  dem  heutigen  Stand  der  Technik 
auch  sehr  kostengünstig  eine  Möglichkeit  geboten 

35  wird,  die  gleichzeitig  den  Motor  abschaltet,  also 
sichersteht,  daß  dieser  nicht  unter  Umständen  für 
lange  und  längste  Zeiträume  praktisch  unter  star- 
ker  Bremsung  weiterlaufen  muß,  ergänzend  hierzu 
aber  auch  verhindert,  daß  ein  sich  ständig  wieder- 

40  holender  Vorgang  abläuft,  das  ganze  System  also 
sozusagen  schwingt. 

Diese  Gefahr  besteht  immer  dann,  wenn  ein 
bestimmter  Zustand  ausgenutzt  wird,  um  beispiels- 
weise  wie  hier  eine  Motor-Abschaltung  zu  bewir- 

45  ken;  da  hierdurch  der  Zustand  wegfällt,  besteht 
auch  die  Notwendigkeit  der  Motor-Abschaltung 
nicht  mehr,  so  daß  dieser  wieder  angeschaltet  wird, 
den  Zustand  wieder  herstellt  und  so  fort. 

Durch  die  in  den  Unteransprüchen  aufgeführten 
so  Maßnahmen  sind  vorteilhafte  Weiterbildungen  und 

Verbesserungen  der  im  Hauptanspruch  angegebe- 
nen  Schutzschaltung  möglich.  Tatsächlich  ist  die 
Schutzschaltung  so  aufgebaut,  daß  sie  etwa  nach 
Art  einer  elektrischen  Sicherung  nach  dem  Ab- 
schalten  des  Elektromotors  in  eine  Verriegelungs- 

2 
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Stellung  übergeht,  aus  welcher  sie  erst  durch  Zie- 
len  des  Netzsteckers  bzw.  Ausschalten  des  Staub- 
saugers  wieder  befreit  und  rückgesetzt  werden 
cann,  so  daß  dem  Benutzer  hiermit  auch  Gelegen- 
leit  gegeben  wird,  den  mit  Flüssigkeit  gefüllten 
<essel  zu  leeren. 

Die  erfindungsgemäße  Schutzschaltung  stellt 
jäher  sicher,  daß  nach  dem  Abschalten  des  Motors 
auch  eine  gefahr-  bzw.  störungsfreie  Manipulation 
an  dem  gesamten  Gerät  vorgenommen  werden 
<ann,  auch  wenn  dieses  nicht  vom  Netz  getrennt 
dzw.  der  Ausschalter  betätigt  wird,  da  überhaupt 
srst  durch  ein  manuelles  Ausschalten  bzw.  eine 
Metztrennung  die  Verriegelungsstellung  überwun- 
den  werden  kann. 

Von  Vorteil  ist  femer,  daß  die  elektrischen  Teile 
der  Schutzschaltung,  abgesehen  von  dem  hinrei- 
chend  klein  bauenden  Unterdruckschalter,  auf 
feinstem  Raum  zusammengefaßt  angeordnet  wer- 
den  können;  hier  ist  auch  eine  vollkommene  Kap- 
selung,  beispielsweise  Vergießen  der  elektrischen 
Teile  innerhalb  eines  Vergußgehäuses,  soweit  sie 
nicht  ohnehin  integriert  sind,  möglich. 

Zeichnung 

Ein  AusfUhrungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
der  Zeichnung  dargestellt  und  wird  in  der  nachfol- 
genden  Beschreibung  näher  erläutert. 

Die  Zeichnung  zeigt  in  detaillierter  Schaltungs- 
ausführung  den  Grundaufbau  der  elektrischen 
Schaltung  für  das  Abschalten  des  eiekrischen  An- 
triebsmotors  eines  Wassersaugers  und  den  Über- 
gang  in  die  Verriegelungsstellung. 

Beschreibung  der  Ausführungsbeispiele 

Der  Grundgedanke  vorliegender  Erfindung  be- 
steht  darin,  bei  Ansprechen  des  Sperrgliedes  die 
praktisch  abrupt  ansteigende  Unterdruckwirkung 
(da  jetzt  ein  Ausgleich  über  die  Atmosphäre  nicht 
mehr  möglich  ist)  mit  Hilfe  eines  auf  einen  entspre- 
chenden  Schwellenwert  eingestellten  Unterdruck- 
schalters  auszunutzen  und  diesen  Unterdruckschal- 
ter  in  einer  elektrischen  Ansteuerschaltung  für  den 
das  Gebläse  des  Wassersaugers  antreibenden 
Elektromotor  so  anzuordnen,  daß  der  Elektromotor 
irreversibel  abgeschaltet  wird;  ein  Einschalten  also 
erst  dann  wieder  möglich  ist,  wenn  entweder  der 
Netzstecker  gezogen  oder  das  Gerät  auf  andere 
Weise,  beispielsweise  durch  den  meist  serienmä- 
ßig  vorhandenen  Ausschalter  eindeutig  abgeschal- 
tet  worden  ist. 

Da  Aufbau  und  Funktion  sogenannter  Wasser- 
sauger,  aber  auch  kombinierter 
Staubsauger/Wassersauger  für  sich  gesehen  be- 

kannt  und  auch  nicht  Gegenstand  vorliegender  fcr- 
findung  ist,  wird  von  einer  eingehenden  Erläuterung 
derselben  abgesehen;  auch  die  bekannte  Sperr- 
giiedausbildung,  bei  der  beispielsweise  mit  Hilfe 

5  eines  von  erzeugten  Unterdruck  angesaugten,  in 
einem  Käfig  geführten  Tischtennisball  die  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Kessel  und  dem  Bereich 
Motor/Gebiäse  unterbrochen  wird,  ist  hinreichend 
bekannt  und  braucht  nicht  weiter  erläutert  zu  wer- 

70  den. 
Die  Erfindung  setzt  an  dieser  Stelle  ein  und 

sieht  an  beliebiger  Einbauposition  dort,  wo  durch 
das  Verschließen  des  Sperrgliedes  ein  Unterdruck- 
anstieg  erfolgt,  einen  Unterdruckschalter  vor,  vor- 

75  zugsweise  einen  Unterdruckmembranschalter,  wie 
er  für  sich  gesehen  bei  speziellen  Anwendungsfor- 
men,  beispielsweise  zur  Bestimmung  des  Staub- 
beutelfüllungsgrads  bei  Staubsaugern  schon  be- 
kannt  ist  (siehe  z.B.  DE-PS'n  27  12  201  und  28  35 

20  473). 
Dieser  Unterdruckmembranschalter  ist  in  der 

Zeichnung  mit  15  bezeichnet  und  im  speziellen 
Ausführungsbeispiel  als  Öffner  ausgebildet.  Die 
Schutzschaltung  trägt  das  Bezugszeichen  10  und 

25  umfaßt  in  Reihe  mit  dem  Antriebsmotor  11  ein 
steuerbares  Halbleiter-Schaltglied,  vorzugsweise  ei- 
nen  Haupttriac  12,  der  im  angesteuerten  Zustand 
den  Antriebsmotor  11  praktisch  widerstandsfrei  an 
die  Eingangsklemmen  13,  13'  legt  und  im  nichtan- 

30  gesteuerten  Zustand  den  Antriebsmotor  1  1  von  sei- 
ner  Versorgungsspannung  abtrennt. 

Die  Ansteuerung  des  Haupttriags  12  erfolgt 
über  einen  sogenannten  Optotriac  14,  kann  aber 
über  eine  für  sich  gesehen  beliebig  ausgebildete 

35  Schaltung  erfolgen,  die  lediglich  so  ausgelegt  sein 
muß,  daß  sie  bei  Öffnen  des  Unterdruckschalters 
15  anspricht  und  den  Motor  1  1  vom  Netz  trennt. 

In  diesem  Zusammenhang  wird  darauf  hinge- 
wiesen,  daß  die  in  der  Zeichnung  dargestellte,  die 

40  Erfindung  anhand  diskreter  Schaltungselemente  an- 
gebende  Schaltung  nicht  einschränkend  zu  verste- 
hen  ist,  sondern  dazu  dient,  die  funktionellen 
Grundwirkungen  der  Erfindung  zu  veranschaulichen 
und  spezielle  Funktionsabläufe  in  dieser  Realisie- 

45  rungsform  darzustellen.  Es  versteht  sich,  daß  die 
Erfindung  auch  durch  den  Einsatz  rein  digitaler 
oder  auch  hybrider,  stark  integrierter  Schaltungs- 
blöcke  aufgebaut  sein  kann  oder  gegebenenfalls 
auch,  ganz  oder  teilweise  zusammengefaßt,  ent- 

50  sprechende  Bereiche  eines  programmgesteuerten 
digitalen  Systems,  beispielsweise  Einzweckrechner, 
Mikroprozessor  u.  dgl.  umfassen  kann. 

Bei  dem  dargestellten  Ausführungsbeispiel 
sind  die  Gleichrichterdiode  16  mit  dem  Reihenwi- 

55  derstand  17  und  einer  weiteren  Zenerdiode  18  für 
die  Spannungsversorgung  der  Schaltung  zuständig; 
es  schließt  sich  dann  ein  erster  Operationsverstär- 
ker  19  an,  dessen  einem  Eingang  über  die  Wider- 

3 
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tände  20  und  21  eine  konstante  Schwellenspan- 
lung  liegt  und  dessen  anderem  Eingang  (-  Ein- 
lang)  über  den  Unterdruckschalter  15  als  Öffner 
lie  Ansteuerspannung  zugeführt  wird,  die  im  gege- 
bnen  Fall  für  die  Ausschaltung  des  Motors  1  1  und 
len  Übergang  in  die  Verriegelungsposition  zustän- 
lig  ist.  Über  eine  für  negative  Ansteuerimpulse 
iurchlässige  Diode  22  ist  mit  dem  Ausgang  des 
srsten  Operationsverstärkers  19  ein  weiteres  Schal- 
ungselement  verbunden,  welches  die  allgemeine 
:orm  eines  Operationsverstärkers  aufweist,  in  dem 
'orliegenden  Fall  jedoch  ein  bistabiles  Kippglied  23 
bildet,  weiches  über  die  Diode  22  in  seinen  jeweils 
mderen,  stabilen  Schaltzustand  umgeschaltet  wer- 
Jen  kann.  Hierzu  ist  die  Grundform  des  das  Kipp- 
jlied  23  bildenden  Operationsverstärkers  so  ausge- 
jildet,  daß  vom  Ausgang  zum  Eingang  (+  Ein- 
gang)  eine  Rückkopplungsleitung  24  geschaltet  ist, 
die  die  bistabile  Kippgliedeigenschaft  begründet. 
\uf  die  weiteren  Schaltungselemente  braucht  nicht 
genau  eingegangen  zu  werden;  sie  vervollständi- 
gen  den  vorliegenden  Schaltungsaufbau  und  sor- 
gen  in  der  Funktion  jedenfalls  dafür,  daß  jeweils 
Deim  Einschalten,  also  Anlegen  der  Netzspannung 
an  die  in  der  Zeichnung  dargestellte  Schaltung  am 
Ausgang  des  Kippglieds  23,  jedenfalls  bei  dem 
dargestellten  Ausführungsbeispiel,  Masse  oder 
Mullpotential  vorliegt.  Das  Kippglied  nimmt  also 
stets  eine  solche  erste  Schaltposition  ein,  daß  der 
Motor_am  Netz  liegt. 

Die  Grundfunktion  ist  daher  so,  daß  aufgrund 
dieses  Massepotentials  am  Ausgang  des  Kipp- 
glieds  23  die  Leuchtdiode  14a  im  Bereich  des 
Optotriacs  14  angesteuert  wird  und  der  Triacteil 
14b  des  Optotriacs  durchschaltet  und  hierdurch 
über  den  Haupttriac  12  den  Antriebsmotor  11  mit 
der  erforderlichen  Versorgungsspannung  ansteuert. 

In  diesem  Fall  ist  der  Unterdruckschalter  15 
auch  geschlossen;  er  spricht  erst  dann  an,  geht 
also  in  den  geöffneten  Zustand  über,  wenn  er 
durch  den  ansteigenden  Unterdruck  bei  Anspre- 
chen  des  Sperrgliedes  hierzu  veranlaßt  wird. 

Das  Öffnen  der  Kontakte  des  Unterdruckschal- 
ters  15  führt  dazu,  daß  der  Kondensator  25  parallel 
zum  Unterdruckschalter  über  den  Widerstand  26 
entsprechend  seiner  Ladezeitkonstanten  auf  hier 
immer  positivere  Spannungen  aufgeladen  wird,  bis 
der  erste  Operationsverstärker  19  anspricht  und  an 
seinem  Ausgang  einen  negativen  Impuls  erzeugt, 
der  über  die  Diode  22  das  Kippgiied  23  in  seinen 
Verriegelungszustand  umwirft.  In  diesem  Fall  ergibt 
sich  dann  positive  Spannung  oder  ein  logisch-1 
Signal  am  Ausgang  des  Kippglieds  23;  die  Leucht- 
diode  14a  des  Optotriacs  14  sperrt  und  gleichzeitig 
leuchtet  die  beispielsweise  rote  Leuchtdiode  27 
auf,  so  daß  gleichzeitig  auch  eine  optische  Anzeige 
an  den  Benutzer  ergeht,  daß  die  Schutzschaitung 
angesprochen  und  den  Antriebsmotor  ausgeschal- 

tet  hat.  es  wird  aut  diese  weise  aucn  aer  verriege- 
lungszustand  angezeigt,  da  die  rote  Leuchtdiode  27 
solange  weiterleuchtet  und  hierdurch  auch  die  Un- 
möglichkeit  einer  Wiederinbetriebnahme  des  Ge- 

5  räts  anzeigt,  bis  entweder  dieses  abgeschaltet  oder 
auf  andere  Weise  vom  Netz  getrennt  wird. 

Der  Kondensator  25  parallel  zu  den  Kontakten 
15  des  Unterdruckschalters  erfüllt  noch  eine  weite- 
re  Aufgabe,  die  darin  besteht,  daß  bei  nur  gele- 

o  gentlich  ansteigenden  Unterdruckwerten,  auf  die 
aber  der  auf  einen  bestimmten  Schwellenwert  ju- 
stierte  Unterdruckschalter  ansprechen  könnte,  nicht 
reagiert  wird.  Der  Kondensator  25  benötigt  eine 
vorgegebene  Zeit,  die  sich  im  wesentlichen  aus  der 

5  RC-Glied-Kombination  dieses  Kondensators  25  mit 
dem  Widerstand  26  ergibt,  um  die  Ansprech- 
schwellenspannung  des  ersten  Operationsverstär- 
kers  19  zu  erreichen.  Hierdurch  wird  vermieden, 
daß  bei  einem  gelegentlichen  kurzzeitigen  Festsau- 

>o  gen  und  entsprechendem  Ansteigen  des  Unter- 
drucks  sofort  die  Motorabschaltung  einsetzt.  Erst 
wenn  hier  ein  längerer,  durch  die  Zeitumschaltung 
des  RC-Gliedes  25/26  vorgebbarer  Zeitraum,  bei- 
spielsweise  3  Sekunden  vergangen  ist,  spricht  die 

>5  Schaltung  an  und  schaltet  den  Motor  ab. 
Alle  in  der  Beschreibung,  den  nachfolgenden 

Ansprüchen  und  der  Zeichnung  dargestellten  Merk- 
male  können  sowohl  einzeln  als  auch  in  beliebiger 
Kombination  miteinander  erfindungswesentlich 

30  •  sein. 

Ansprucne 

35  1.  Schutzschaltung  für  elektromotorisch  ange- 
triebene  Flüssigkeits-  bzw.  Wassersauger  oder 
kombinierte  Staub-/Wassersauger,  mit  einem  vom 
Motor  angetriebenen  Gebläse,  einem  Aufnahmebe- 
hälter  (Kessel)  für  die  angesaugte  Flüssigkeit  und 

40  gegebenenfalls  sonstige  Stoffe  und  einem  Sperr- 
glied,  welches  bei  einem  einen  vorgegebenen  Flüs- 
sigkeitskeitsgrad  überschreitenden  Niveau  im  Auf- 
nahmebehälter  die  Saugverbindung  zwischen  die- 
sem  und  den  Bereich  Gebläse/Elektromotor  ver- 

45  schließt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  stromab- 
wärts  gesehen  hinter  dem  Sperrglied  und  damit 
der  durch  das  geschlossene  Sperrglied  erzeugten 
hohen  Unterdruckwirkung  ausgesetzt  ein  in  diesem 
Fall  ansprechender  Unterdruckschalter  (15)  ange- 

50  ordnet  ist,  der  eine  elektrische  Versorgungsschal- 
tung  (12)  für  den  Elektromotor  (11)  zur  Unterbre- 
chung  der  weiteren  Stromzufuhr  ansteuert. 

2.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Unterdruckschaiter  (15) 

55  ein  Unterdruckmembranschalter  mit  Öffnerkontak- 
ten  ist. 

4 
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3.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  in  Reihe  mit  den  Motoran- 
schlußklemmen  ein  Haupttriac  (12)  geschaltet  ist, 
der  über  ein  Kippglied  (23)  angesteuert  ist. 

4.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  3,  dadurch  5 
gekennzeichnet,  daß  das  Kippglied  (23)  so  ausge- 
bildet  oder  angesteuert  ist,  daß  es  bei  anfängli- 
chem  Anlegen  der  Versorgungsspannung  in  einen 
ersten  Schaltzustand  gelangt,  in  welchem  der  An- 
triebsmotor  (11)  über  den  Haupttriac  (12)  mit  Span-  ;o 
nung  versorgt  ist  und  daß  bei  bistabilder  Auslegung 
des  Kippgliedes  (23)  dieses  bei  einmaliger  An- 
steuerung  aufgrund  der  Funktion  des  Unterdruck- 
schalters  (15)  in  seinen  zweiten,  verriegelten  Zu- 
stand  kippt,  die  Stromzuführung  zum  Anriebsmotor  75 
(1  1  )  unterbricht  und  diesen  Zustand  erst  dann  wie- 
der  aufgibt,  wenn  eine  Netztrennung  des  Geräts 
erfolgt  ist. 

5.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  den  Verriegelungszu-  20 
stand  nach  außen  anzeigende  Anzeigeleuchte 
(Leuchtdiode  27)  vorgesehen  ist. 

6.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  den  Unterdruckschalter 
(1  5)  als  Öffner  umfassende  Eingangsschaltung  vor-  25 
gesehen  ist,  die  ein  Verzögerungsglied  (25,  26) 
umfaßt,  welches  erst  bei  Überschreiten  einer  vorge- 
gebenen  Zeitschwelle  die  Ansteuerung  des  bistabi- 
len  Kippglieds  (23)  zuläßt  derart,  daß  kurzzeitige 
Unterdruckerhöhungen  unberücksichtigt  bleiben.  30 

7.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  6,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Öffnerkontakte  des  Unter- 
druckschalters  (15)  parallel  zu  einem  Kondensator 
(25)  liegen,  der  in  Reihe  mit  einem  Ladewiderstand 
(26)  ein  die  Ansprechschwellen-Zeitdauer  vorge-  35 
bendes  RC-Glied  bildet. 

8.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  dem  RC-Glied  (25,  26)  ein 
Operationsverstärker  (19)  mit  vorgegebener 
Schwellenspannung  an  seinem  anderen  Eingang  40 
nachgeschaltet  ist  und  daß  der  Operationsverstär- 
ker  (19)  dann  durchschaltet,  wenn  die  Spannung 
über  dem  zum  Unterdruckschalter  (15)  parallel  ge- 
schalteten  Kondensator  (25)  bei  geöffneten 
Unterdruck-Schalterkontakten  einen  vorgegebenen  45 
Wert  erreicht. 

9.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Operationsverstärker  (19) 
das  ihm  nachgeschaltete  bistabile  Kippglied  (23)  in 
seinen  Verriegelungszustand  durch  einen  Aus-  50 
gangsimpuls  umschaltet  und  daß  am  Ausgang  des 
Kippglieds  (23)  ein  den  Haupttriac  (12)  unmittelbar 
ansteuernder  Optotriac  (14)  angeordnet  ist. 

10.  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  Unterbrechung  der  Strom-  55 
zufuhr  die  Versorgungsschaltung  in  einen  nur 
durch  Netztrennung  reversiblen  Verriegelungszu- 
stand  übergeht. 

1  1  .  Schutzschaltung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Sperrglied  ein  käfiggefes- 
selter  Tischtennisball  ist. 
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